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Mgemetof

Organ fcer fdjtoeijertfdjert Sltmee.

Un Sdjraei]. IMüitärjeitfdjrift XLV. Satirgang.

SBafd. 22. 9toöem6er 1879. Nr. m.
iSrfcJjetnt in isöcljentlidjen Wummern, ©er Sßreiä per ©emefter ift franfo burefj bte ©djtoeij gr. 4.

©ie SBefteUungen roerben birelt an „Uetmo Sdjtnaüe, SIerlotjsiMdjIjattDItmcj in Safel" abreffirt, ber Setrag toirb 6ei ben
auswärtigen Slfconncnten burctj Wadjnaljme erhoben. 3m Slusslanbe nehmen alle «Budj^anblungen SJefteUungen an.

SBerattttoortlictjer Webaftor: Dberftlieutenant »on ©Igger.

3lU)ttlt: Unfere loppclfolonne. — ©er Sruppenjufammenjug ter I. ©Ioifton. (gottfefeung.) — 3. geltmann: ©fe Äörper«
Übungen In ben Sßolföfdja.ca al« SWittel jur SWtUtär«@rjlcbung. — 3- ©f»ad: Äabettengefdjldjten. — ©ibgcnoffenfdjaft: f &crr
©anitätä-Dberlnftruttor Dr. Sraugott SJIuepp. ©djweijcr in öftcrretdjtfdjen ©ienften. Sakettcngefdjüfee. ©ine Sßrcfäfrage. — Sluä»

lanb: Defterreid): ©er rnllitärwiffenfdaftlfdjc SBerein in Sffifen. granftetdj: Sllarmübungen. Stallen: ©in arger Swtfdjenfad bef

ken SWanöocrn. Diuglanb: SWilitärbcutlaubungen. geftungäbauten. ©änemarf: §eercäWeorganlfatlon. — SBerfctjiebcneä: SBerfudj

jur ©rmittlung ker nodj juläfftgen Äallbcr«©rwclterung bet ©ewetjtcn. ©eä f. f. Dbetft Urban J&anbfirefcr) auf Slfjuja 1849.

Unfere S^elfolonne.

A (Sine unglüctltdjere gormation atä bie non

unferem Steglement oorgejdjriebeue SDoppelfotonne

gu erfinbeti, roäre fdjroer geroefen.
(Sä ifi biefeä eine gormation, bie ber SBirfung

ber geuerroaffen feine ^edjnung trägt, babei plump
unb unbeljülftidj ift unb fojufaijen gar nictjt gebretjt
roerben fann.

(Sä roäre intereffant, ju erfaljteu, roie man auf
ben fonberbaren ©eoanfen gefommen, Mutigen Saga
8 Slbttjeilungen tjinter«, unb jroar je groei nidjt gu=

fammengetjörige neben einanber gu ftetten. SDaä

erftere gibt eine Siefe oon 16 Wann; baä lefetere

madjt eä unmöglidj, bie ©ireftion burctj edjroen«
fung ber Slbttjeilungen gu anbern.

©eringe Siefe, Seroeglidjfeit unb ©djmiegfamfeit
finb Slnforberungen, roeldje fjeutigen Saga oon fe»

ber gormation, bie mögtiajerroeife im ©efedjt an«

geroenbet roerben fann, oerlangt roerben muffen. —
Men biefen Slnforberungen trägt bie SDoppelfotonne,
roie fie nadj bem Cteglement oon 1876 gebilbet
roerben fott, feine cTtectjnung.

SDaä nadj Cteglementäüorfctjrift in SDoppelfotonne

formirte Sataitton Ijat 16 ©lieber Siefe, biefeä ift
genau bie gleidje Bafjt, roeldje bie macebonijdje

SPbalanj; Äönig Sßljilippä tjatte.
SDie grofee Siefe fteigert groar bie SBuctjt beä

Slngriffeä mit ber blanfen SBaffe, madjt aber fdjroer»

fällig unb uermeljrt, roirffamen gernroaffen gegen»

über, bie Serlufte.
SDie Sßitdjt beä Slngriffeä ljat beute feine Sebeu«

tung metjr; bie ©efedjte roerben burdj ben gern«
fampf unb nidjt buvdj ben ^ufamtnenftofj ber Wa\=
fen nnb bas §anbgemenge entfdjieben.

SDer ftadjtljeil tiefer Waffen rourbe fdjon (Snbe

beä XV. 3<tt)rljunbertä, in ber 3eit< roo bie Sir«

tiüerie in ber ©tunbe nur 3 ober 4 Wal feuern
fönnte, anerfannt — SDaä roirffamere ©efdjüfcfeuer,
eine golge ber gortfdjritte in ber Äonftruftion unb
33ebiemiug ber ©efdjütje roar Urfadje, bafj im Sauf
Deä XVI. unb XVII. Safjrfjitnbertä bie Slngatjl
ber ©lieber meljr unb meljr oerringert rourbe. —
SDie; roeitere (Sntroitftung ber gefammten geuer=
roaffen, beren j^erftörungsfraft in ber neueften .gett
in furdjtbarer SBeife gefteigert rourbe, rechtfertigt
nadj meinem SDafürljalten.nidjt, gu ben tiefen gors
mationen, roeldje oor 3000 Saljren oorttjeilljaft
roaren, gurüägufefjren.

SDodj eä ift nidjt nur bie Slnjaljl ber ©lieber,
roeldje in einem Sruppenförper tjinter einanber aufs
gefteüt finb, fonbern bie gefammte Siefenauäbetj»

nung beffelben, roeldje bie feinblidje geuerroirfung
unb bamit bie Serlufte oermeljrt.

ÜJlit ber Siefenauäbeljnung roädjät ber beftridjene
SJtaum unb mit biefem bie SreffroaljrfdjemUdjfeit.

SDie jefetge SDoppelfotonne erfctjeint auä biefem
©runbe nodj roeit nadjtljeiliger alä bie galant,
ba fie nidjt nur bie gleidje Slnjabl ©lieber, fonbern
eine oiel beträdjtlidjere Siefenauäbeljnung tjat.

SDie macebonifdje galant fjatte, rote bereitä bf
merft, roie unfere SDoppelfotonne 16 ©lieber Siefe.
SDod) bei ber Sßljalanr roar ber ©Ueberabftanb

burajgetjenbä ju 3 ©djut) angenommen; bei unä
beträgt ber Slbftanb oon Slbleitung gu Slbtbetlung
je 10 ©djritte.

SDie Stefe ber ^ßtjatanj; betrug 48 ©djulj; bie

ber SDoppelfotonne 200 ©djutj. (§ier ift baä ©piel,
roeldjeä tjinter ber Äolonne ftetjt, nictjt einmal ein*

geredjnet.) — Unb bod) tjat man biefe gormation
in ber 3ett eingefütjrt, in roeldjer ber (Sinftufj beä

beftridjenen Staunt eä auf bie Sreff refultate unb bte

SBirfung ber ©prenggefdjoffe, SDoppelroanb= unb

Jtinggranaten, ber ©tjrapnelä u. f. ro. jebem Offi»
jieräbilbungäfdjüler befannt finb.
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Unsere Doppelkolonne.

Eine unglücklichere Formation als die von
unserem Reglement vorgeschriebene Doppelkolonne
zu erfinden, wäre schwer gewesen.

Es ist dieses eine Formation, die der Wirkung
der Feuerwaffen keine Rechnung trägt, dabei plump
und unbehülflich ist und sozusagen gar nicht gedreht
werden kann.

Es wäre interessant, zu erfahren, wie man auf
den sonderbaren Gedanken gekommen, heutigen Tags
8 Abtheilungen hinter-, und zwar je zwei nicht
zusammengehörige neben einander zu stellen. Das
erstere gibt eine Tiefe von 16 Mann; das letztere

macht es unmöglich, die Direktion durch Schwenkung

der Abtheilungen zu ändern.

Geringe Tiefe, Beweglichkeit und Schmiegsamkeit
sind Anforderungen, weiche heutigen Tags von
jeder Formation, die möglicherweise im Gefecht

angewendet werden kann, verlangt werden müssen. —
Allen diesen Anforderungen trägt die Doppelkolonne,
wie sie nach dem Reglement von 1876 gebildet
werden soll, keine Rechnung.

Das Nach Reglementsvorschrift in Doppelkolonne
formirte Bataillon hat 16 Glieder Tiefe, dieses ist

genau die gleiche Zahl, welche die macedonische

Phalanx König Philipps hatte.
Die große Tiefe steigert zwar die Wucht des

Angriffes mit der blanken Waffe, macht aber schwerfällig

und vermehrt, wirksamen Fernwaffen gegenüber,

die Verluste.

Die Wucht des Angriffes hat heute keine Bedeutung

mehr; die Gefechte werden durch deu Fern-
kampf und nicht durch den Zusammenstoß der Massen

und das Handgemenge entschieden.

Der Nachtheil tiefer Massen wurde schon Ende
des XV. Jahrhunderts, in der Zeit, wo die Ar¬

tillerie in der Stunde nur 3 oder 4 Mal feuern
konnte, anerkannt — Das wirksamere Geschützfeuer,
eine Folge der Fortschritte in der Konstruktion und
Bedienung der Geschütze war Ursache, daß im Lauf
ses XVI. und XVII. Jahrhunderts die Anzahl
der Glieder mehr und mehr verringert wurde. —
Dis weitere Entwicklung der gesammten
Feuermassen, deren Zerstörungskraft in der neuesten Zeit
in furchtbarer Weise gesteigert wurde, rechtfertigt
nach meinem Dafürhalten, nicht, zu den tiefen
Formationen, welche vor 3000 Jahren vortheilhaft
waren, zurückzukehren.

Doch es ist nicht nur die Anzahl der Glieder,
welche in einem Truppenkörper hinter einander
aufgestellt sind, sondern die gesammte Tiefenausdehnung

desselben, welche die feindliche Feuerwirkung
und damit die Verluste vermehrt.

Mit der Tiefenausdehnung mächst der bestrichene

Raum und mit diesem die Treffwahrscheinlichkeit.
Die jetzige Doppelkolonne erscheint aus diesem

Grunde noch weit nachtheiliger als die Phalanx,
da sie nicht nur die gleiche Anzahl Glieder, sondern
eine viel beträchtlichere Tiefenausdehnung hat.

Die macedonische Phalanx hatte, wie bereits
bemerkt, wie unsere Doppelkolonne 16 Glieder Tiefe.
Doch bei der Phalanx war der Gliederabstand
durchgehendS zu 3 Schuh angenommen; bei uns
beträgt der Abstand von Abtheilung zu Abtheilung
je 10 Schritte.

Die Tiefe der Phalanx betrug 48 Schuh; die

der Doppelkolonne 200 Schuh. (Hier ist das Spiel,
welches hinter der Kolonne steht, nicht einmal
eingerechnet.) — Und doch hat man diese Formation
in der Zeit eingeführt, in welcher der Einfluß des

bestrichenen Raumes auf die Treffresultate und die

Wirkung der Sprenggeschosse, Doppelwand- und

Ringgranaten, der Shrapnels u. s. w. jedem Ofsi»

ziersbildungsschüler bekannt stnd.
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(Sä läfjt fidj uur annehmen, bafj bie Sdjöpfev

beä lefeten Reglementä nur griebenäoertjältniffe
im Sluge getjabt tjaben; fie fdjeinen bie gormation
nur an fidj, bod) nidjt oom ©tanbpunfte ber Saf;
tif unb ber SBirfung ber mobernen geuerroaffen
betradjtet gu fjaben.

SDie SDoppeUolonne roäre roobl eine gormation,
oon ber fidj roünfdjen liege, bafj unfer geinb fidj
itjrer bebieuen mödjte, um ifjn teidjt unb rafdj oer«

nidjten gu fönnen, bodj feine, in roeldjer roir itjm
felbft entgegentreten bürfen.

SDer Sorttjeit ber geringern SBreite ber SDoppel«
folonne gegenüber ber grofeen Siefe fällt nidjt in'ä
©eroidjt.

SDie ©eitenabroeidjungen ber ©efdjofee ber feanb*
feuertoaffen finb felbft bei bebeutenber SDiftang nidjt
fo grofj, bafj bie Äolonne, roenn man in bie Glitte
giett, gefebtt roerben fönnte; bie £aupturfad)e
geringerer Sreffrejultate ift ber geringere bcftridjene
SRaum; bodj biefer roirb um bie gange Äolonnen*
tiefe oermetjrt.

Sluf 1000 SReter beträgt ber beftridjene Raum
unfereä Drbounanggeroeljreä gegen ein mannä*
tjofjeä 3iel 19 SKeter; bei ber SDoppelfotonne fteigt
er auf 80 Bieter. — SDie Sreffergaljl unt» bamit
bie Serlufte oeroierfadjen fid).

SBenn fid) bie ÜRannfdjaft niebergetegt Itjat, oer»

fdjroinbet ber beftridjene Raum beinatje gang (b. fj.

er rebujirt fidj ungefätjr auf bie Sänge beä SRanneä).
Sefinbet fidj bie Sruppe aber in reglementarijdjer
Äolonnenformation niebergetegt, fo oermefjrt fidj
ber beftridjene Raum roieber um bie gange Siefe,
b. fj. um meljr alä 60 SReter.

SDie SDoppelfotonne ift.aber nictjt nur gegen Sn«

fanterie fetjr nadjttjetlig. ©egen Slrtiüerie ift fie

nodj roeniger anroenbbar; bie fdjledjtefte Slrtillerie
müfjte in fürgefter £ett eine fotdje Äolonne oer*
nidjten.

SDie ©tjrapnetä ftreuen metjr in bie Siefe alä in
bie Sreite. — ©elbft roenn ber ©tjrapnet gn früfj
erplobirt, roirb er gegen bie tiefe Äolonne nod)
bebeutenbe SBirfung tj^oorbringen fönnen. Sei*
natje mödjte man meinen, man Ijabe biefem ©efdjofe

burdj grofee Siefe ber Äolonne bie gröfetmöglidje
SBirfung fidjertt rootten.

©o roenig bie SDoppelfotonne gegen feinbltctje

Infanterie auf 1400 SReter anroenbbar ift, fo
roenig ift fie eä gegen feinblictje Slrtitterie auf 2000
SReter. ©efäfjrlidj tft fie aber fdjon, roenn baä

feinblidje ©efdjüfe 3000 ober 3500 SReter entfernt
ftefjt. — (Sin eingigeä treffenbeä ©efdjofe fann bie

ßeiftungäfätjigfeit eineä Sataillonä, roenn biefeä in
SDoppelfotonne ftetjt, in grage ftellen.

(Sä fdjeinen unä biefeä genug ©rünbe, auf Sin«

roenbung ber SDoppelfotonne auf bem ©efedjtäfelbe

gänglidj gu oergidjten.
SDodj nictjt nur bie SDoppelfolonne, fonbern audj

bie Äompagnlefolonne leibet an bem geljter gu

grofeer Siefe. SDaoon rollt idj nidjt fpredjen, bafe

bei fdjroacfjen Äompagnien bei bem reglementarifdjen
Slbftanb oon 10 ©djritten oon ©eftion gu ©eftion
ber Unterfcfjieb groifdjen offener unb gefdjloffener

Äolonne oerfdjtoinbet, barauf aber mufe idj auf«

merffam madjen, bafe bei einer Serminberung beä

Slbftanbeä uon 10 auf 5 ©djritt bie Äompagniefo-
loniie um bie £>ätfte fürger roirb. Sn golge beffen
rourbe fie fjödjjt roatjrfdjeintidj im feinblidjen gern«
feuer nur balb fo oiel Serlufte erleiben.

SRan roirb unä oielleidjt entgegnen, bafe man in
anbern Slrmeen unferer SDoppelfolonne entfpredjenbe
gormationen fiube. SDiefeä ift nur gum SEjeil
ridtjtig.

Sn SDeutfdjlanb g. S. roirb groar bie Slngriffä*
folonne ober bie Äolonne nad) ber SRitte, roeldje
reglementarifdj bie Rormal«@efedjtäfteüung bilben
foll, in äfjnlidjer SBeife formirt; bodj bie Äompag«
nien tjaben nur gtoei $üge, eg fommen bafjer im
©angen nur oier Slbttjeilungen fjintereinanber gu
ftetjen; bie SDiftang oon einer Slbttjeilung gur an*
bern beträgt überbiefj, oon ben fdjliefeenben Unter*
offigieren an gerechnet, nur boppelten ©lieberab»
ftanb.

(Sä folgt barauä, bafe bie gormation ber beut«

fdjen SlngriffSfolonne fldj mit unferer SDoppelfo*
tonne nidjt in eine Sinie ftetten läfet. Ridjt nur
bie 3aljl ber ©lieber ift geringer, fonbern audj bie

Siefenauäbebnung ber Äolonne auf bie SRitte be*

trägt faum ben britten Sfjeil unferer Joppelfolonne;
gleidjrootjl gibt eä oiele beutfdje Offigiere, roeldje
and) biefe gormation auf bem ©efedjtäfelbe für
unanroenbbar Ijalten.

SDod) roirb man fagen, roir braudjen auf jeben
galt eine ©ammelfteüung, um baä Sataidon oor
bem ©efedjt auf beengtem Räume aufguftelten unb
oielleidjt audj mit bemfelben aufeerbatb beä feinbli*
djen geuerä gu manöoriren.

SBir geben biefeä gerne gu. SDodj roünfdjten
roir fjiegu, entfpredjenb ber Saftif ber ©egenroart,
eine toirftidje ©ammelftetlung nnb nidjt eine Sa«
taiöonäfolonne.

SDaä „Sataitton in ©ammelftetlung", braitctjte
man bie in Äompagniefolonnen formirten Äom*
pagnien btoä auf bie erfte, groeite, britte ober oierte
Äompagnie (nadj ©utbünfen) auffdjliefeen gu laffen.

(Sä rourbe biefeä ungefähr ber ©ammelftetlung
beä Regimentä (gig. 1 ber prooiforifdjen Regt*
mentäfdjule) entfpredjen.

gig. 1. III B II B I B

Sluänatjmäroetfe foüte man aber audj bie Äom=

pagnie im ©inne oon gig. 2 unb gig. 3 ber pro*
oiforifdjen Regtmentäfdjule auffteüen bürfen.

gig. 2. II B I B gig. 3. I B
III B II B

III B
SDod) aud) in ber Äompagnlefolonne foüten, roie

bereitä bemerft, in ,3ufunft bie grofeen Slbftänbe

roegfaüen. Sefet ljat fo eine Äompagnlefolonne
eine Siefe oon 40 ©djritt. SDen Scadjttjeit, roeU

djen eine fo grofee Siefe im feinblidjen geuer tjat,

baben roir bereitä beroorgeboben. 3« bex gefa)lof*
fenen Äompagniefotonne foüte man batjer roenig«

ftenä für baä ©efedjt bie Slbftänbe ber Slbtbeitun*

gen grunbfäfetidj auf bie §älfte oerringem, bie

37.^

Es läßt sich nur annehmen, daß die Schöpfer
des letzten Reglements nur Fricdensverhültnisse
im Auge gehabt haben; sie scheinen die Formation
nur an sich, doch uicht vom Standpunkte der Taktik

und der Wirkuug der modenieu Feuerwaffen
betrachtet zu haben.

Die Doppelkolonne wäre wohl eine Formation,
von der stch wünschen ließe, daß unser Fcind stch

ihrer bedienen möchte, um ihn leicht und rasch

vernichten zu können, doch keine, in welcher wir ihm
selbst entgegentreten dürfen.

Der Vortheil der geringern Breite der Doppelkolonne

gegenüber der großen Tiefe fällt nicht in's
Gewicht.

Die Seitenabweichungen der Geschoße der
Handfeuerwaffen sind selbst bei bedeutender Distanz nicht
so groß, daß die Kolonne, wenn man in die Mitte
zielt, gefehlt werden könnte; die Hauptursache
geringerer Treffresultate ist der geringere bestrichene

Raum; doch dieser wird um die ganze Kolonnentiefe

vermehrt.
Auf 1000 Meter beträgt der bestrichene Raum

unseres Ordonnanzgemehres gegen ein mannshohes

Ziel 19 Meter; bei der Doppelkolonne steigt
er auf 80 Meter. — Die Trefferzahl und damit
die Verluste vervierfachen sich.

Wenn sich die Mannschaft niedergelegt hat,
verschwindet der bestrichene Raum beinahe ganz (d, h.

er reduzirt sich ungefähr auf die Länge des Mannes).
Befindet stch die Truppe aber in reglementarischer
Kolonnenformation niedergelegt, so vermehrt sich

der bestrichene Raum wieder um die ganze Tiefe,
d. h. um mehr als W Meter.

Die Doppelkolonne ist, aber nicht nur gegen

Infanterie sehr nachtheilig. Gegen Artillerie ist ste

noch weniger anwendbar; die schlechteste Artillerie
müßte in kürzester Zeit eine solche Kolonne
vernichten.

Die Shrapnels streuen mehr in die Tiefe als in
die Breite. — Selbst wenn der Shrapnel zu früh
explodirt, wird er gegen die tiefe Kolonne noch

bedeutende Wirkung hervorbringen können.
Beinahe möchte man meinen, man habe diesem Geschoß

durch große Tiefe der Kolonne die größtmögliche

Wirkung sichern wollen.
So wenig die Doppelkolonne gegen feindliche

Infanterie auf 1400 Meter anwendbar ift, so

wenig ist ste es gegen feindliche Artillerie auf 2000
Meter. Gefährlich ist ste aber schon, wenn das

feindliche Geschütz 3000 oder 3500 Meter entfernt
steht. — Ein einziges treffendes Geschoß kann die

Leistungsfähigkeit eines Bataillons, menn dieses in
Doppelkolonne steht, in Frage stellen.

Es scheinen uns dieses genug Gründe, auf
Anwendung der Doppelkolonne auf dem Gefechtsfelde

gänzlich zu verzichten.

Doch nicht nur die Doppelkolonne, sondern auch

die Kompagniekolonne leidet an dem Fehler zu

großer Tiefe. Davon will ich nicht sprechen, daß

bei schwachen Kompagnien bei dem reglementarischen
Abstand von 10 Schritten von Sektion zu Sektion
der Unterschied zwischen offener und geschlossener

Kolonne verschwindet, darauf aber muß ich

aufmerksam machen, daß bei einer Verminderung des

Avstandes vou 10 auf 5 Schritt die Kompagniekolonne

um die Hälfte kürzer wird. Jn Folge dessen

würde sie höchst wahrscheinlich im feindlichen Fern»
feuer nur halb so viel Verluste erleiden.

Man wird uns vielleicht entgegnen, daß man in
andern Armeen unserer Doppelkolonne entsprechende

Formationen finde. Dieses ist nur zum Theil
richtig.

In Deutschland z. B. wird zwar die Angriffskolonne

oder die Kolonne nach der Mitte, welche

reglementarisch die Normal-Gefechtsstellung bilden
soll, in ähnlicher Weise formirt; doch die Kompagnien

haben nur zwei Züge, es kommen daher im
Ganzen nur vier Abtheilungen hintereinander zu
stehen; die Distanz von einer Abtheilung zur
andern beträgt überdieß, von den schließenden
Unteroffizieren an gerechnet, nur doppelten Gliederabstand.

Es folgt daraus, daß die Formation der deutschen

Angriffskolonne stch mit unserer Doppelkolonne

nicht in eine Linie stellen läßt. Nicht nur
die Zahl der Glieder ist geringer, sondern auch die

Tiefenausdehnung der Kolonne auf die Mitte
beträgt kaum den dritten Theil unserer Doppelkolonne;
gleichwohl gibt es viele deutsche Ofsiziere, welche
auch diese Formation auf dem Gesechtsfelde für
unanwendbar halten.

Doch wird man sagen, wir brauchen auf jeden
Fall eine Sammelstellung, um das Bataillon vor
dem Gefecht auf beengtem Raume aufzustellen und
vieUeicht auch mit demselben außerhalb des feindlichen

Feuers zu manövriren.
Wir geben dieses gerne zu. Doch wünschten

wir hiezu, entsprechend der Taktik der Gegenwart,
eine wirkliche Sammelftellung und nicht eine

Bataillonskolonne.

Das „Bataillon in Sammelftellung", brauchte

man die in Kompagniekolonnen formirten
Kompagnien blos auf die erste, zweite, dritte oder vierte
Kompagnie (uach Gutdünken) aufschließen zu lassen.

Es würde dieses ungefähr der Sammelftellung
des Regiments (Fig. 1 der provisorischen
Regimentsschule) entsprechen.

Fig. 1. III L II ö IL
Ausnahmsmeise sollte man aber auch die

Kompagnie im Sinne von Fig. 2 und Fig. 3 der

provisorischen Regimentsschule aufstellen dürfen.
Fig. 2. II « IL Fig. 3. I L

III L II L
III L

Doch auch in der Kompagniekolonne sollten, wie

bereits bemerkt, in Zukunft die großen Abstände

wegfallen. Jetzt hat so eine Kompagniekolonne
eine Tiefe von 40 Schritt. Den Nachtheil, welchen

eine so große Tiefe im feindlichen Feuer hat,

haben wir bereits hervorgehoben. Jn der geschlossenen

Kompagniekolonne sollte man daher wenigstens

für das Gefecht die Abstände der Abtheilungen

grundsätzlich auf die Hälfte verringern, die
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©efammttiefe rourbe fidj bann oon 40 ©djrttt auf
20 ©djritt rebugiren.

SBir finb feine greunbe ber Reglementä «Slenbe*

rungen; eä ift in biefer Segiebung bei unä fdjon
mebr alä gttoiel gefdjefjen — bodj in Segug auf bie

SDoppelfolonne unb bie grofeen Slbftänbe in ben

Äompagniefolonnen fdjeint unä eine Slenberung
bringenb geboten.

SDiefe läfet fidj aber otjne Slenberung beä Regle«
mentä ergtelen. (Sä genügte, burctj eine Snftruf*
tion gu oerbieten, bie SDoppelfolonne auf bem ©e=

fedjtäfelb anguroenben unb im ©inne oon Slrt. 196
beä (Sjcerjter*Reglementä anguorbnen, bafe bie SDi=

ftang ber Slbttjeilungen ber Äompagniefotonne bei

©efedjtäübungen nidjt über 5 ©djritt angenommen
roerbe.

Sludj bie ©ammelfteüung fönnte gebraudjäroeife,
obne Slenberung beä Reglementä eingefütjrt roerben.

Slrt. 374 beä @rergier=Reglementä fieljt bie Äom=

pagniefotonnenlinie oor unb eä ift fein ©runb oors
fjanben, in biefer gormation nidjt auf irgenb eine

„Äompagnie in ©ammelfteüung" übergugefjen.
Slrt. 366 fagt fogar: „SDie nadjfolgenben gor*

ntationen ber Äompagniefolonnen fönnen nad) ber

jeroeiltgen ©efedjtätage mobifigirt roerben.*
(Sä ift baber bie SJföglidjfeit geboten, bie Äom*

pagttiefotonnen auf fleinere SDiftangen alä bie nor=

malen, g. S. balbe SDeplotjir*SDiftang ober anf 2

ober 4 ©djritt (batjer in ©ammelfteüung) gufam*

mengugietjen.
SBenn man oon biefem ©efidjtäpunft bie ©adje

auffafet, fo läfet fidj bem Uebet leidjt abtjelfen. SDaä

SRittel gur Slenberung liegt in ber §anb eineä

jeben Äommanbanten.
Sluf biefe SBeife fann bie SDoppelfotonne bei ben

SRanöoern oerfdjroinben, ofjne bafe man fie auä
bem Reglement gu entfernen braudtjte.

Sefet mufe man fidj orbentlidj oor ben fremben

Offigieren fcfjämen, roenn eine gormation roie bie

SDoppelfolonne bei ben ©efedjtäübungen ber Srup«
pengufammengüge u. f. ro. oon unä angeroenbet

roirb. ©ie ijerren muffen eigenttjümtidje Sorftet*
lungen oon unferer taftifdjen Sluäbilbung unb un*
ferer Äenntnife ber jefeigen ©efedjtäoertjättniffe er*

fjalten.
SDer Umftanb, bafe roir feine eigene Äriegäerfafj*

rung befifeen, entidjulbigt unä burdjauä nidjt; benn

gerabe roeil roir feine Äriegäerfafjrung bepfeen, ift
eä boppelt nottjroenbig, bie anberer gu benüfeen.

SDie SDoppelfolonne liefert unä fdjliefelidj nodj
ben Seroeiä, roie roenig bei Reglementä-Slenberun«

gen berauäfommt. ©o oft eine foldje beliebte,

fagte man, bafe biefe burdj eine Seränberung in ber

Seroaffnung unb Saftif bebingt fei, unb bodj fönnte

man babei bie SDoppelfolonne, biefeä taftifdje Un«

getljütn, in baä neuefte Reglement bringen!
SDie SDoppelfolonne beä alten Reglementä, in

roeldjer bloä 2 Slbtbeilungen untereinanber ftan*
ben, roar roeit oortljeilljafter alä bie jefet gebräudj»

lidje, fte ljatte eine geringe Siefe unb erlaubte Bei

Slnroenbung ber oiergliebrigen ©aloe aüe ©eroeljre
in Sbätigfeit gu fefeen.

©teidjroofjl roollen roir biefer gormation feine

Sbräne nadjroeinen, bagegen roieberfjole id): »roir
muffen eine fo unpaffenbe gormation roie bie jefeige
SDoppelfolonne in 3ufunft uermeiben." SDiefeä

fann um fo eber gefdjeljen, alä baä beftetjenbe
Reglement Ijtegu felbft baä SRittel bietet.

SDa, roie oerlautet, ben fommenben Sänner eine

Snftruftorenfdjule abgehalten roirb, fo bürfte eä

angemeffener fein, alä bie Ferren Snftruftoren mit
©olbatenfdjule unb anbern äljnlidjen geiftreidjen
gädjem, roie anno 1877, gu befdjäftigen, fie gu

oeranlaffen, roidjtigern ©egenftänben ibre Slufmerf*
famfett guguroenben. Äürgtictj ift in biefem Slatt
bie bringenbe Rotfjroenbtgfeit ber Hebung beä gedjt«
unterridjtä Ijeroorgeljoben roorben, Ijeute lenfen roir
bie Slufmerffamfeit auf bie unglücflidjfte aüer gor*
mationen, „bie SDoppelfotonne." SDodj bamit ift
bie $abl ber Sunfte, roo Serbefferungen nidjt nur
roünfdjenäroertlj, fonbern bringenb geboten finb,
nodj lange nidjt erfdjöpft.

Ser 3rujM>en$ufammenpg ber I. Sibifton.

(gortfefeung.)

SDaä ©djulmanö oer oom 17. September.
Radj Seenbigung ber Sorübungen roar ber 16.

©eptember gur Äongentration ber SDioifion unb

gur Sbeitung in ein Oftforpä, beftebenb auä bem

gröfeten Sfjeil ber Sruppen ber SDioifion, unb in
ein SBeftforpä oerroenbet roorben.

SDie Sruppen begogen am 16. Slbenbä folgenbe
Äantonnemente:

a) Oftforpä.
SDioifionäftab unb ©uibenfompagnie in ©djaüenä.
Srigabeftab I in Suarrenä.
Regimentäftab I in ©fferttneä.

Sataiüon 1 in ©orceüeä f./ßljaoornatj.

„ 2 „ ©ffertineä.
3 „ Orgenä.

Regimentäftab II in Suarrenä.
Sataiüon 4 in Senttjöröag.

„ 5 „ Suarrenä.

„ 6 „ Saillrj.
Srigabeftab II in ©t. Sartfjäletmj.
Regimentäftab III in ®oumoenä=la=oiüe.

Sataiüon 7 „ „
„ 8 in Siüarä«le»Serroir.

,i 9 „ getj.
Regimentäftab IV in ©t. Sarüjötemtj.

Sataiüon 10 „ „
„ 11 in ©djaüenä.

12 „ Soiieg*le*@ranb.
Slrtiüerie*Srigabeftab in ©djaüenä.
Slrtiüerie*Regimentäftab I in getj.

Satterie 1 in Ruenreä, Server.
2 „ getj.

Slrtiüerie*Regimentäftab II in Siüarä*le=Serrotr.
Satterie 3 in Suarrenä.

4 „ Siüarä=le«Serroir.
Slrtiüerie--Regimentäftab III in ©ugnenä.

Satterie 5 in ©ugnenä.

„ 6 „ Solteg4e=@ranb.
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Gesammttiefe würde sich dann von 40 Schritt auf
20 Schritt reduzireu.

Wir sind keine Freunde der Reglements-Aenderungen;

es ist iu dieser Beziehung bei uns schon

mehr als zuviel geschehen — doch in Bezug auf die

Doppelkolonne und die großen Abstände in den

Kompagniekolonnen scheint uns eine Aenderung
dringend geboten.

Diese läßt sich aber ohne Aenderung des Reglements

erzielen. Es genügte, durch eine Instruktion

zu verbieten, die Doppelkolonne auf dem

Gefechtsfeld anzuwenden und im Sinne von Art. 196
des Exerzier-Reglements anzuordnen, daß die
Distanz der Abtheilungen der Kompagniekolonne bei

Gefechtsübungen nicht über 5 Schritt angenommen
werde.

Auch die Sammelftellung könnte gebrauchsweise,
ohne Aenderung des Reglements eingeführt werden.

Art. 374 des Exerzier-Reglements sieht die

Kompagniekolonnenlinie vor und es ist kein Grund
vorhanden, in dieser Formation nicht auf irgend eine

„Kompagnie in Sammelstellung" überzugehen.
Art. 366 sagt sogar: „Die nachfolgenden

Formationen der Kompagniekolonnen können nach der

jeweiligen Gefechtslage modifizirt werden/
Es ist daher die Möglichkeit geboten, die

Kompagniekolonnen auf kleinere Distanzen als die

normalen, z. B. halbe Deployir-Distanz oder auf 2

oder 4 Schritt (daher in Sammelstellung)
zusammenzuziehen.

Wenn man von diesem Gesichtspunkt die Sache

auffaßt, so läßt stch dem Uebel leicht abhelfen. Das
Mittel zur Aenderung liegt in der Hand eines

jeden Kommandanten.

Auf diese Weise kann die Doppelkolonne bei den

Manövern verschwinden, ohne daß man sie aus
dem Reglement zu entfernen brauchte.

Jetzt muh man sich ordentlich vor den fremden

Ofsizieren schämen, wenn eine Formalion wie die

Doppelkolonne bei den Gefechtsübungen der

Truppenzusammenzüge u. s. w. von uns angewendet
wird. Die Herren müssen eigenthümliche Vorstellungen

von unserer taktischen Ausbitdung und
unserer Kenntniß der jetzigen Gesechtsverhältnisse

erhalten.

Der Umstand, daß wir keine eigene Kriegserfahrung

besitzen, entschuldigt uns durchaus nicht; denn

gerade weil mir keine Kriegserfahrung besitzen, ist

es doppelt nothwendig, die anderer zu benützen.

Die Doppelkolonne liefert uns schließlich noch

den Beweis, wie wenig bei Reglements-Aenderungen

herauskommt. So oft eine solche beliebte,

sagte man, daß diese durch eine Veränderung in der

Bewaffnung und Taktik bedingt sei, und doch konnte

man dabei die Doppelkolonne, dieses taktische Un-
gethüm, in das neueste Reglement bringen!

Die Doppelkolonne des alten Reglements, in
welcher blos 2 Abtheilungen hintereinander standen,

war weit vortheilhafter als die jetzt gebräuchliche,

sie hatte eine geringe Tiefe und erlaubte bei

Anwendung der viergliedrigen Salve alle Gewehre
in Thätigkeit zu setzen.

Gleichwohl wollen wir dieser Formation keine

Thräne nachweinen, dagegen wiederhole ich: «wir
müssen eine so unpassende Formation wie die jetzige
Doppelkolonne in Zukunft vermeiden." Dieses
kann um so eher geschehen, als das bestehende

Reglement hiezu selbst das Mittel bietet.
Da, wie verlautet, den kommenden Jänner eine

Jnstruktorenschule abgehalten wird, so dürfte es

angemessener sein, als die Herren Jnstruktoren mit
Soldatenschule und andern ähnlichen geistreichen

Fächern, wie anno 1877, zu beschäftigen, sie zu
veranlassen, wichtigern Gegenständen ihre Aufmerksamkeit

zuzuwenden. Kürzlich ist in diesem Blatt
die dringende Nothwendigkeit der Hebung des

Fechtunterrichts hervorgehoben morden, heute lenken wir
die Aufmerksamkeit auf die unglücklichste aller
Formationen, „die Doppelkolonne." Doch damit ift
die Zahl der Punkte, wo Verbesserungen nicht nur
wünschenswerth, sondern dringend geboten sind,
noch lange nicht erschöpft.

Der Truppenzusammenzug der I. Division.

(Fortsetzung.)

Das Schulmanö ver vom 17. September.
Nach Beendigung der Vorübungen war der 16.

September zur Konzentration der Division und

zur Theilung in ein Ostkorps, bestehend aus dem

größten Theil der Truppen der Division, und in
ein Westkorps verwendet worden.

Die Truppen bezogen am 16. Abends folgende
Kantonnemente:

s) Ostkorps.
Divisionsstab und Guidenkompagnie in EchallenS.

Brigadestab I in Vuarrens.
Regimentsstab I in Essertines.

Bataillon 1 in Corcelles s./Chavornay.

„ 2 „ Essertines.
3 „ Orzens.

Regimentsstab II in Vuarrens.
Bataillon 4 in Penthöröaz.

„ 5 „ Vuarrens.
6 „ Pailly.

Brigadestab II in St. Barthélémy.
Regimentsstab III in Goumoöns-la-ville.

Bataillon 7 „ „
„ 8 in Villars-le-Terroir.
» 9 „ Fey.

Negimentsstab IV in St. Barthölemy.
Bataillon 10 „ „

„ 11 in EchallenS.

„ 12 Poliez-le-Grand.
Artillerie-Brigadestab in Echallens.
Artillerie-Regimentsstab I in Fey.

Batterie 1 in Nueyres, Bercher.
2 Fey.

Artillerie-Regimentsstab II in Villars-le-Terroir.
Batterie 3 in Vuarrens.

4 „ Villars-le-Terroir.
Artillerie-Regimentsstab III in Sugnens.

Batterie 5 in Sugnens.

„ 6 „ Poliez-le-Grand.


	Unsere Doppelkolonne

